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(54) Bezeichnung: Verfahren zur Herstellung einer Innenröhre sowie eine Vorrichtung zum Schneiden und
Absaugen von Gewebe

(57) Zusammenfassung: Ein Verfahren zur Herstellung einer
Innenröhre (1) einer Vorrichtung zum Schneiden und Absau-
gen von Gewebe aus dem menschlichen oder tierischen Au-
ge, ist gekennzeichnet durch folgende Verfahrensschritte:
- Bereitstellen eines Rohrrohlings,
- Durchführung eines Umformverfahrens an dem Rohrroh-
ling, so dass mindestens ein Abschnitt (8, 8') mit verringer-
tem Durchmesser erzeugt wird.
Des Weiteren ist eine Vorrichtung zum Schneiden und Ab-
saugen von Gewebe aus dem menschlichen oder tierischen
Auge mit einer solchen Innenröhre angegeben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Her-
stellung einer Innenröhre einer Vorrichtung zum
Schneiden und Absaugen von Gewebe aus dem
menschlichen oder tierischen Auge. Des Weiteren
betrifft die Erfindung eine Vorrichtung zum Schneiden
und Absaugen von Gewebe aus dem menschlichen
oder tierischen Auge mit einer Außenröhre und ei-
ner in der Außenröhre angeordneten Innenröhre, wo-
bei die Innenröhre gegenüber der Außenröhre ver-
schiebbar und/oder verdrehbar ist, wobei die Innen-
röhre und die Außenröhre jeweils mindestens eine
Öffnung mit mindestens einer Schneidkante aufwei-
sen und wobei die Schneidkante der Innenröhre mit
der Schneidkante der Außenröhre bei einem Ver-
schieben und/oder Verdrehen der Innenröhre schnei-
dend zusammen wirkt.

[0002] Grundsätzlich geht es hier um ein chirurgi-
sches Schneidinstrument zur Entnahme von Gewe-
be aus dem Auge. Mit dem Instrument lässt sich das
Gewebe - am bzw. im Auge - schneiden und vom Au-
ge bzw. aus dem Auge heraus absaugen. Im Kon-
kreten kann es sich dabei um ein ganz besonderes
Schneidinstrument handeln, mit dem im Rahmen der
Vitrektomie der Glaskörper im Auge zerstört bzw. zer-
kleinert und aus dem Auge entfernt/abgesaugt wird.
Auch lassen sich mit diesem Instrument Blut, Blut-
gerinnsel und bindegewebsähnliche Veränderungen
sowie Bereiche der Netzhaut im Rahmen eines Netz-
hautpeelings entfernen.

[0003] Zum Stand der Technik sei lediglich beispiel-
haft auf die DE 10 2010 050 337 A1 verwiesen. Aus
dieser Druckschrift ist eine Vorrichtung bekannt, wo-
bei dort sowohl die äußere Röhre als auch die innere
Röhre jeweils zwei seitliche Ausnehmungen mit Dop-
pelschneidfunktion aufweist. Ähnliche Vorrichtungen
sind aus der US 5,474,532 und US 5,106,364 be-
kannt.

[0004] Bei diesen Vorrichtungen wird die innere
Röhre in Axialrichtung alternierend verschoben, so
dass die Schneidkanten der inneren Röhre und der
äußeren Röhre schneidend zusammenwirken.

[0005] Des Weiteren sind aus der Praxis Vorrichtun-
gen bekannt, bei welchen die innere Röhre gegen-
über der äußeren Röhre drehbar ist. Auch bei einer
solchen Ausgestaltung wirken die Schneidkanten der
inneren Röhre und der äußeren Röhre schneidend
zusammen.

[0006] Die Innenröhren der voranstehend genann-
ten Vorrichtungen weisen jeweils einen als Ankerrohr
dienenden Abschnitt auf, der zur Kopplung mit ei-
nem Antriebsmechanismus bzw. zur Befestigung ei-
nes Dichtelementes dient. Da der als Innenschnei-
de dienende, distale Endbereich der Innenröhre ei-

nen geringeren Durchmesser als das Ankerrohr auf-
weist, werden zur schrittweisen Reduzierung des In-
nenrohrdurchmessers sog. Reduzierstücke miteinan-
der verbunden, beispielsweise verschweißt, verlötet
oder verklebt. Aufgrund der extrem kleinen Geometri-
en ist die Herstellung einer zuverlässigen Klebever-
bindung jdeoch nur mit sehr großem Aufwand mög-
lich und daher mit hohen Kosten verbunden. Bei ei-
nem Verschweißen der Elemente ist problematisch,
dass Einschnürungen entstehen. Durch das Verlöten
der Elemente wird aufgrund der Zugabe von Fluss-
mittel das Materialgefüge verändert, was ebenfalls
von Nachteil ist.

[0007] Des Weiteren gehen die voranstehend ge-
nannten Herstellungsverfahren mit einem hohen Rei-
nigungsaufwand einher, bspw. Entfetten, Entfernen
von Flussmittel und Entfernen von Schmauch.

[0008] Ein wesentlicher Nachteil dieser Herstel-
lungsverfahren besteht darin, dass der Durchfluss
(„Flow“) durch die Innenröhre aufgrund von Über-
lappungen und Graten an den Verbindungsstellen
verringert wird. Auch besteht die Gefahr, dass sich
durch das Schweißen eine Wurzel bildet oder dass
sich Kleberreste bzw. verhärtetes Flussmittel durch
die Endreinigung nicht vollständig entfernen lässt. Al-
le diese Punkte wirken sich negativ auf das Leis-
tungsmerkmal Flow aus. Schließlich entstehen bei
den Rohrübergängen im Inneren zwangsläufig Sack-
löcher oder Stufen, die sich negativ auf den Flow in
Verbindung mit einem Reflux auswirken.

[0009] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, ein Verfahren zur Herstellung ei-
ner Innenröhre für eine Vorrichtung zum Schneiden
und Absaugen von Gewebe aus dem menschlichen
oder tierischen Auge anzugeben, bei dem mit ge-
ringem Aufwand eine Innenröhre mit verbessertem
Durchfluss herstellbar ist. Des Weiteren soll eine Vor-
richtung zum Schneiden und Absaugen von Gewebe
aus dem menschlichen oder tierischen Auge mit ver-
bessertem Durchfluss angegeben werden.

[0010] Erfindungsgemäß wird die voranstehende
Aufgabe betreffend das Herstellungsverfahren durch
die Merkmale des Anspruches 1 gelöst. Danach ist
ein Verfahren zur Herstellung einer Innenröhre einer
Vorrichtung zum Schneiden und Absaugen von Ge-
webe aus dem menschlichen oder tierischen Auge,
gekennzeichnet durch folgende Verfahrensschritte:

- Bereitstellen eines Rohrrohlings,

- Durchführung eines Umformverfahrens an dem
Rohrrohling, so dass mindestens ein Abschnitt
mit verringertem Durchmesser erzeugt wird.

[0011] In erfindungsgemäßer Weise wird zunächst
ein Rohrrohling bereitgestellt. Dieser kann die Form
eines Rohres aufweisen und durch ein beliebiges
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Verfahren hergestellt worden sein. In weiter erfin-
dungsgemäßer Weise ist erkannt worden, dass die
zugrunde liegende Aufgabe in verblüffend einfacher
Weise gelöst werden kann, indem der Rohrrohling ei-
nem Umformverfahren unterzogen wird, so dass min-
destens ein Abschnitt mit verringertem Durchmesser
an dem Rohrrohling erzeugt wird. Somit ist es nicht
mehr notwendig, mehrere Reduzierstücke miteinan-
der zu verbinden, um die unterschiedlichen Durch-
messer des Innenrohres zu erhalten. Fügetechniken
zur Verbindung von Reduzierstücken und die da-
mit einhergehenden negativen Auswirkungen auf den
Durchfluss werden somit vermieden.

[0012] Der Begriff „Rohrrohling“ ist dabei im wei-
testen Sinne zu verstehen. Dabei kann es sich um
ein Rohr handeln, das zumindest im Wesentlich die
Dimensionierung eines Abschnitts des Innenrohres
aufweist. Auch wenn das Umformverfahren an dem
Rohrrohling durchgeführt worden ist, wird das so ent-
standene Bauteil im Folgenden als Rohrrohling be-
zeichnet, gleichwohl dieses nach dem Umformver-
fahren bereits die endgültige Form des Innenrohres
aufweisen kann.

[0013] Unter dem „Durchmesser“ des Rohrrohlings
kann des Innendurchmesser und/oder der Außen-
durchmesser verstanden werden.

[0014] In besonders vorteilhafter Weise wird an un-
terschiedlichen Abschnitten des Rohrrohlings das
Umformverfahren durchgeführt, so dass an dem
Rohrrohling aneinander angrenzende Abschnitte mit
jeweils geringer werdendem Durchmesser erzeugt
werden. Somit ist es möglich, den Rohrrohling schritt-
weise im Durchmesser zu verkleinern, ohne ein
Reduzierstück einbringen zu müssen, wodurch der
Durchfluss erheblich verbessert wird.

[0015] Bei dem Umformverfahren kann es sich um
ein Zugdruckumformverfahren oder um ein Ziehver-
fahren handeln. In besonders vorteilhafter Weise
kann es sich um ein Durchziehverfahren handeln. Im
Grunde kann jedes Umformverfahren gewählt wer-
den, mit dem der Durchmesser des Innenrohlings
in der gewünschten Weise verändert bzw. verringert
werden kann.

[0016] Zur weiteren Vereinfachung des Verfahrens
kann der bereitgestellte Rohrrohling bereits derart di-
mensioniert sein, dass er in der Vorrichtung als An-
kerrohr verwendbar ist. Hierzu kann der Rohrrohling
einen entsprechend großen Durchmesser sowie die
notwendige Wanddicke bzw. Materialstärke aufwei-
sen, dass er als Ankerrohr bzw. Ankerbereich dienen
kann. Das Umformverfahren wird sodann nur in bzw.
an den Abschnitten des Rohrrohlings durchgeführt,
die nicht als Ankerrohr dienen sollen. Des Weiteren
ist es denkbar, dass an dem als Ankerrohr dienenden
Abschnitt ein Dichtelement angeordnet wird.

[0017] In weiter vorteilhafter Weise kann an dem Ab-
schnitt mit dem geringsten Durchmesser mindestens
eine Schneidkante ausgebildet werden. Beispielswei-
se kann der Rohrrohling an dem distalen Ende of-
fen sein, wobei der Rand der distalen Öffnung als
Schneidkante ausgebildet wird. Diese dient dazu, mit
einer Schneidkante eines Außenrohres bei einer Be-
wegung des Innenrohres gegenüber dem Außenrohr
schneidend zusammen zu wirken. Alternativ oder zu-
sätzlich ist es denkbar, dass an dem Abschnitt mit
dem geringsten Durchmesser mindestens eine seitli-
che Öffnung mit mindestens einer Schneidkante er-
zeugt wird.

[0018] In besonders vorteilhafter Weise kann der
Abschnitt mit dem geringsten Durchmesser einen
Durchmesser von 20 Gauge bis 29 Gauge aufwei-
sen. Beispielsweise 20 Gauge oder 23 Gauge oder
25 Gauge oder 27 Gauge oder 29 Gauge. Dadurch
ist das distale Ende des Innenrohres in idealer Weise
zur Anwendung in der Ophthalmologie geeignet.

[0019] Die zugrunde liegende Aufgabe wird des Wei-
teren durch die Vorrichtung mit den Merkmalen des
nebengeordneten Anspruch 10 gelöst. Danach ist ei-
ne Vorrichtung zum Schneiden und Absaugen von
Gewebe aus dem menschlichen oder tierischen Auge
mit einer Außenröhre und einer in der Außenröhre an-
geordneten Innenröhre, wobei die Innenröhre gegen-
über der Außenröhre verschiebbar und/oder verdreh-
bar ist, wobei die Innenröhre und die Außenröhre je-
weils mindestens eine Öffnung mit mindestens einer
Schneidkante aufweisen und wobei die Schneidkante
der Innenröhre mit der Schneidkante der Außenröh-
re bei einem Verschieben und/oder Verdrehen der In-
nenröhre schneidend zusammen wirkt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Innenröhre mit einem Verfah-
ren nach einem der Ansprüche 1 bis 9 hergestellt ist.

[0020] In erfindungsgemäße Weise ist erkannt wor-
den, dass sich die Verbindung von Reduzierstücken
mittels Löten, Schweißen oder Kleben negativ auf
den Durchfluss und somit die Leistungsfähigkeit der
Vorrichtung auswirkt. Des Weiteren ist erkannt wor-
den, dass diese Probleme vermieden werden kön-
nen, indem eine Innenröhre verwendet wird, die mit
einem Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9
hergestellt ist.

[0021] An dieser Stelle wird darauf hingewiesen,
dass das erfindungsgemäße Verfahren auch vorrich-
tungsgemäße Ausprägungen aufweisen kann. Die
voranstehend in Bezug auf das Verfahren genann-
ten Merkmale und Vorteile können somit ausdrücklich
Teil der beanspruchten Vorrichtung sein und stellen
daher auch einen Bestandteil der Offenbarung in Be-
zug auf die erfindungsgemäße Vorrichtung dar.

[0022] Es gibt nun verschiedene Möglichkeiten, die
Lehre der vorliegenden Erfindung in vorteilhafter Wei-
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se auszugestalten und weiterzubilden. Dazu ist einer-
seits auf die dem Anspruch 1 nachgeordneten An-
sprüche und andererseits auf die nachfolgende Er-
läuterung bevorzugter Ausführungsbeispiele der Er-
findung anhand der Zeichnung zu verweisen. In Ver-
bindung mit der Erläuterung der bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung anhand der Zeichnung
werden auch im Allgemeinen bevorzugte Ausgestal-
tungen und Weiterbildungen der Lehre erläutert. In
der Zeichnung zeigen

Fig. 1 in einer schematischen Darstellung eine
aus dem Stand der Technik bekannte Innenröh-
re für eine Vorrichtung zum Schneiden und Ab-
saugen von Gewebe aus dem Auge,

Fig. 2 in einer schematischen, vergrößerten Dar-
stellung einen Ausschnitt aus der Darstellung
gemäß Fig. 1, und

Fig. 3 in einer schematischen Darstellung, ein
Ausführungsbeispiel einer nac dem erfindungs-
gemäßen Verfahren hergestellten Innenröhre.

[0023] In den Fig. 1 und Fig. 2 ist eine aus dem
Stand der Technik bekannte Innenröhre 1 für eine
Vorrichtung zum Schneiden und Absaugen von Ge-
webe dargestellt. Die Innenröhre 1 umfasst einen An-
kerbereich 2, an dem ein Hartteil 3 des Ankers ange-
ordnet ist. Zum distalen Ende 4 der Innenröhre 1 hin
nimmt der Durchmesser der Innenröhre 1 ab. Hierzu
ist die Innenröhre 1 aus mehreren Reduzierstücken
5 ausgebildet, die miteinander verlötet, verschweißt
oder verklebt sind.

[0024] In Fig. 2 in deutlich zu erkennen, dass sich an
den Übergängen der Reduzierstücke 5 Sacklöcher 6
oder Stufen 7 bilden, die sich negativ auf den Durch-
fluss in Verbindung mit einem Reflux auswirken.

[0025] In Fig. 3 ist eine mit dem erfindungsgemäßen
Verfahren hergestellte Innenröhre 1 gezeigt. Die In-
nenröhre 1 wird aus einem Rohrrohling hergestellt,
indem dieser einem Umformverfahren unterzogen
wird, so dass sich der Durchmesser der Innenröhre
1 bzw. des Rohrrohlings verringert. Auf diese Wei-
se sind in dem hier dargestellten Ausführungsbeispiel
drei Abschnitte 8, 8', 8" mit unterschiedlichem Durch-
messer an der Innenröhre 1 realisiert. Der Durchmes-
ser nimmt dabei von dem proximalen Abschnitt 8" bis
hin zu dem distalen Abschnitt 8 ab.

[0026] Den in Fig. 3 dargestellten vergrößerten Aus-
schnitten der Innenröhre 1 ist zu entnehmen, dass
der Übergang zwischen den Abschnitten 8, 8', 8"
keine Grate, Sacklöcher, Stufen o.ä. aufweist, was
sich negativ auf den Durchfluss auswirken würde. An
dem distalen Ende 4 der Innenröhre ist eine in Fig. 3
nicht dargestellte Schneidkante ausgebildet, die mit
der Schneidkante einer Außenröhre schneidend zu-
sammenwirken kann.

[0027] Die in Fig. 3 gezeigte Innenröhre 1 wird her-
gestellt, indem ein Rohrrohling bereitgestellt und ei-
nem Umformverfahren unterzogen wird, so dass die
Abschnitte 8, 8' mit verringertem Durchmesser er-
zeugt werden. In besonders vorteilhafter Weise kann
der Rohrrohling derart dimensioniert sein, dass er
bereits als Ankerbereich 2 dienen kann. Somit wird
der Ankerbereich 2 realisiert, indem der Durchmesser
des Rohrrohlings in diesem Abschnitt 8" nicht verrin-
gert wird. Bei dem Umformverfahren kann es sich bei-
spielsweise um ein Ziehverfahren handeln. An dem
distalen Abschnitt 8 des Rohrrohlings bzw. der In-
nenröhre 1 kann mindestens eine Schneidkante er-
zeugt werden, so dass diese mit einer Schneidkante
der Außenröhre schneidend zusammen wirkt, wenn
die Innenröhre 1 gegenüber der Außenröhre bewegt
wird.

[0028] Hinsichtlich weiterer vorteilhafter Ausgestal-
tungen des erfindungsgemäßen Verfahrens und der
erfindungsgemäßen Vorrichtung wird zur Vermei-
dung von Wiederholungen auf den allgemeinen Teil
der Beschreibung sowie auf die beigefügten Ansprü-
che verwiesen.

[0029] Schließlich sei ausdrücklich darauf hingewie-
sen, dass die voranstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele des erfindungsgemäßen Verfahrens
und der erfindungsgemäßen Vorrichtung lediglich zur
Erörterung der beanspruchten Lehre dienen, diese
jedoch nicht auf die Ausführungsbeispiele einschrän-
ken.

Bezugszeichenliste

1 Innenröhre

2 Ankerbereich

3 Hartteil

4 distales Ende (Innenröhre)

5 Reduzierstück

6 Sackloch

7 Stufe

8, 8', 8" Abschnitt (Innenröhre)
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102010050337 A1 [0003]
- US 5474532 [0003]
- US 5106364 [0003]
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Patentansprüche

1.    Verfahren zur Herstellung einer Innenröhre
(1) einer Vorrichtung zum Schneiden und Absaugen
von Gewebe aus dem menschlichen oder tierischen
Auge, gekennzeichnet durch folgende Verfahrens-
schritte:
- Bereitstellen eines Rohrrohlings,
- Durchführung eines Umformverfahrens an dem
Rohrrohling, so dass mindestens ein Abschnitt (8, 8')
mit verringertem Durchmesser erzeugt wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an unterschiedlichen Abschnitte (8,
8', 8") des Rohrrohlings das Umformverfahren durch-
geführt wird, so dass an dem Rohrrohling sich anein-
ander anschließende Abschnitte (8, 8', 8") mit jeweils
geringer werdendem Durchmesser erzeugt werden.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es sich bei dem Umformverfah-
ren um ein Zugdruckumformverfahren handelt.

4.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei dem Um-
formverfahren um ein Ziehverfahren, insbesondere
ein Durchziehverfahren, handelt.

5.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rohrrohling der-
art dimensioniert ist, dass er in der Vorrichtung als
Ankerrohr bzw. Ankerbereich (2) verwendbar ist.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an dem als Ankerrohr bzw. Ankerbe-
reich (2) dienenden Abschnitt (8") ein Dichtelement
angeordnet wird.

7.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Abschnitt
(8) mit dem geringsten Durchmesser mindestens ei-
ne Schneidkante ausgebildet wird.

8.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Abschnitt
(8) mit dem geringsten Durchmesser mindestens ei-
ne seitliche Öffnung mit mindestens einer Schneid-
kante ausgebildet wird.

9.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Abschnitt (8)
mit dem geringsten Durchmesser einen Durchmes-
ser von 20 Gauge bis 29 Gauge aufweist, beispiels-
weise 20 Gauge oder 23 Gauge oder 25 Gauge oder
27 Gauge oder 29 Gauge.

10.  Vorrichtung zum Schneiden und Absaugen von
Gewebe aus dem menschlichen oder tierischen Au-
ge mit einer Außenröhre und einer in der Außenröh-
re angeordneten Innenröhre (1), wobei die Innenröh-

re (1) gegenüber der Außenröhre verschiebbar und/
oder verdrehbar ist, wobei die Innenröhre (1) und
die Außenröhre jeweils mindestens eine Öffnung mit
mindestens einer Schneidkante aufweisen und wobei
die Schneidkante der Innenröhre (1) mit der Schneid-
kante der Außenröhre bei einem Verschieben und/
oder Verdrehen der Innenröhre (1) schneidend zu-
sammen wirkt, dadurch gekennzeichnet, dass die
Innenröhre (1) mit einem Verfahren nach einem der
Ansprüche 1 bis 9 hergestellt ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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